Kapitel 25
Abbildung 25.1
Phytochrom abhängige Chloroplastenbewegung von Mougeotia im polarisierten Licht (nach Haupt, Mörtel und Winkelnkemper (1969) Planta 88, 183).
Abbildung 25.2
Phytochrom abhängige, im Tag–Nacht-Rhythmus ablaufende nyktinastische Blattfiederbewegung von Albizzia julibrissin und K+-Verlagerungen im Fiederblattgelenk (nach Satter et al. (1974) Plant Physiol. 54, 280; aus Lüttge und Higinbotham).Pulvinus
Abbildung 25.3
Thigmonastische und chemonastische Bewegungen bei der Venus-Fliegenfalle (Dionaea muscipula). Photographien mit dazugehörigen schematischen Querschnitten. Man beachte das Glitzern des Verdauungssafts an den chemonastisch aneinander gedrückten Blatthälften (oben rechts).
Abbildung 25.4
Schwerkraftreaktionen (Gravitropismen).
Abbildung 25.5
Zentrifugalapparat. Einstellung der Wurzel in der Richtung der Resultanten (r) zwischen Zentrifugalbeschleunigung (z) und Erdbeschleunigung (g) und des Sprosses in der Gegenrichtung (nach Libbert).
Abbildung 25.6
Klinostat. Aufhebung der einseitigen Wirkung der Schwerkraft durch langsames Rotieren in der Horizontalen: Ausbleiben gravitropischer Krümmung (nach Pohl).
Abbildung 25.7
Gravitropismus bei den einzelligen Rhizoiden von Characeen (nach Sievers und Schröter (1967) Protoplasma 64, 225 und (1971) Planta 96, 339).Statolithen
Abbildung 25.8
Graviperzeption bei Wurzeln der Kresse (Lepidium sativum). Amyloplasten wirken hier als Statolithen (St). Beim Querlegen der Wurzeln wird das Membranpolster des Endoplasmatischen Reticulums (ER) in den jeweils an die physikalische Oberseite gelangten Statocyten sofort vom Druck der als Statolithen (St) entlastet (nach Sievers und Volkmann (1972), Planta 102, 160).
Abbildung 25.9
Der geoelektrische Effekt: Asymmetrie des intrazellulär abgeleiteten Membranpotenzialprofils an den Statocyten von Lepidium sativum nach Auslenkung aus der Vertikalen um 45°. Die elektrischen Membranpotenziale am Plasmalemma an den zur Peripherie der Wurzelspitze hin gelegenen Zellwänden (gestrichelte Pfeile) waren beim vertikalen Wachstum gleich (–118 mV), danach an der oberen Seite negativer (–131 mV) und an der unteren Seite weniger negativ (–93 mV). Die Pfeile an den Flanken der Wurzel zeigen die Richtungen des elektrischen Stroms (J), die Pfeile an den symbolisierten Statocyten die Wirkung der Schwerkraft (g) an (Behrens, Gradmann und Sievers (1985) Planta 163, 463).
Abbildung 25.10
Verteilung von Indolylessigsäure (IES) im Bereich der Wurzelspitze durch die Proteine der PIN–Genfamilie in symmetrischer Weise in der Normallage (oben) und asymmetrisch mit Bevorzugung der Unterseite in der Horizontallage (unten), wie durch die Pfeildicken für den auf der Verteilung der PIN–Proteine beruhenden IES–Transport symbolisiert.
Abbildung 25.11
Asymmetrische Anreicherung von Cytokinin hinter der Wurzelspitze nach 30 min Querlegen der Wurzel (Pfeilspitze in A) mit deutlicher positiv gravitropischer Krümmung nach 60 min (B). Sichtbarmachung des Cytokinins (Blaufärbung) mithilfe der GUS-Technik (s. Abb. 23-13) mit einem Cytokinin abhängigen Promotor. Maßstäbe = 25 μm. (Aloni et al. (2004), Planta 220, 177.)
Abbildung 25.12
Polarotropismus des Farn–Chloronemas. Oben: An der Chloronemaspitze liegen die Moleküle der Hellrot–Form (Pr) des Phytochroms parallel und die Moleküle der Dunkelrot–Form (Pfr) senkrecht zur Oberfläche. Das Spitzenwachstum (W) ist dort am stärksten, wo das hellrote Licht (HR) am besten und das dunkelrote Licht (DR) am wenigsten absorbiert wird. Wenn das polarisierte HR direkt von vorne kommt und der elektrische Feldvektor ε senkrecht dazu schwingt (blaue Pfeile), wächst das Chloronema weiter direkt nach vorne auf das Licht zu (unten links). Wenn das polarisierte HR von der Seite auftrifft, verlagert sich die HR–Absorption und damit der Wachstumsschwerpunkt entsprechend, und das Chloronema wächst im Winkel auf die neue Lichtrichtung zu (unten Mitte und rechts), kurze violette Pfeile.
Abbildung 25.13
Phototrope Reaktionen (nach Noll).
Abbildung 25.14
Die Rolle von Quer- und Längstransport der IES bei der phototropen Krümmung einer Koleoptile.
